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Ja, das möcht' ich noch erleben

DigenJicA isi wir aZZes g/eieA,
Der eine wird arm, der andere wird reicA,
^JAer mii ßismarcA — was wird Jas nocA geAen?
Das ms7 SismarcA, Jas möcAz icA nocA er/eAen.

TugetuZicA isi aZZes so so,
77e«£e «raarig, morgen /roA,
TYüAZing, Sommer, 7/erA.si umd hinter,
yJcA, es isi nicAî so vie/ JaAirater.
,4Aer mein AmAeZ, so vieZ isf ricAïig,
ZFtrJ mii näcAsiem vorscAa/p/ZicAiig,
Z7nd in eiwa vierzeAre Tagen,
ZFird er eine Mappe fragen,
LöscAA/äiier wiZZ icA ins 77e/i iAm AZeAera —
/a, Jas möcAJ icA nocA erZeAen.

AigeradicA isi aZZes nicAis,
7/ewfe AäZto, nnJ morgen AricAfs,
7/Zn siirAz aZZes, ganz geringe,
ZFirJ Jer ZFerf Jer irJ'seAen Dinge:
DocA wie fie/ AeraAge-siimmt
^JacA Jas ^ünscAen /4AscAieJ nimmf,
Zmmer AZingi es nocA JaneAen:

/a, Jas mo'cAî icA nocA erZeAen.

Dieses Gedicht des deutschen Dichters TAeoJor Fontane verklärt
in poetischer Form den Wunsch, den viele alte Menschen in sich

tragen, nämlich zu wissen, welchen Lauf die Weltgeschichte nehmen
und was aus ihren Mitmenschen, besonders was aus ihren Kindern
und ihren Enkelkindern einst werden wird.

Theodor Fontane geb. 1819 gest. 1898 ist für den Altersforscher
eine sehr interessante Erscheinung. Er hat nämlich seine fünf Ro-

mane, die ihn berühmt gemacht haben und heute noch viel gelesen
werden und immer wieder in neuen Auflagen erscheinen, zwischen
seinem 66. und 77. Altersjahr geschrieben. Eine erstaunliche Spät-
leistung eines betagten Dichters! Die Schriften aus seinen frühern
Lebensphasen sind längst vergessen.

14


	Ja, das möcht' ich noch erleben

